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VR- Bank Schweinfurt -  Orte K -  N 

 
Kaisten 
 
 

 
 
 
Wie so viele andere kleine Raiffeisenkassen in unserem Geschäftsgebiet dürfte auch die 

Raiffeisenkasse Kaisten, damals etwa 220 Einwohner, kurz nach der Inflation im Jahre 1924 

als Spar- und Darlehenskassenverein Kaisten eGmuH gegründet worden sein.  

 

In der Regel fanden die Versammlungen im āGasthaus zum 

Gr¿nen Thaló, Eigent¿mer die Familie Hetterich, in Kaisten 

statt, anscheinend der einzigen Gastwirtschaft in dem kleinen 

Dorf. 

 

Eine der ersten wichtigen Mitteilungen war im Okto9ber 1939 

die Aussage, dass der Rechner Karl Beck zum Militär 

einberufen wurde. Seine Stelle sollte bis zur Beendigung des 

Krieges das Vorstandsmitglied Franz Josef Hetterich 

wahrnehmen.  

 

 

Ein solcher Kassenschrank könnte auch in der  
Rechnerstube des Spar- und  

Darlehenskassenvereins Kaisten gestanden haben. 
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Ein schwieriges Thema war am Ende des Dritten 

Reiches die Mitgliedschaft der Gemeinden. Die 

Machthaber hatten damals Angst, dass die 

Kommunen bei einer eventuellen Pleite der 

Genossenschaft in vollem Umfang haften mussten. 

Denn bis Anfang der sechziger Jahre hafteten alle 

Mitglieder gesamtschuldnerisch. Andererseits 

mussten alle Kreditnehmer Mitglieder sein und in der 

Regel waren die Gemeinden grundsätzlich die 

größten Schuldner der Kasse. Weil die Gemeinde keine aufsichtsrechtliche Genehmigung 

zur Mitgliedschaft bekam, kündigte die Kasse die Mitgliedschaft der Gemeinde zum 10. März 

1941. 

 

Nachdem in der Bombennacht auf Würzburg fast die ganzen Bestände des 

Genossenschaftsarchivs im Staatsarchiv zerstört wurden, bat die Behörde die 

Genossenschaften, ihnen die letzten Unterlagen 

wieder zur Verfügung zu stellen. 

Vorstandsvorsitzender Franz Josef Hetterich sandte 

deshalb am 1. Juni 1946 alle vorhandenen Unterlagen 

an das Registergericht nach Würzburg. 

Briefkopf von 1948 

 

Ein Jahr später schrieb Hetterich wieder an das Registergericht. Diesmal teilte er mit, dass 

der stellvertretende Vorstandsvorsitzende, Schreinermeister Alois Simon Hofmann, am 7. 

Februar 1946 auf Grund einer Entscheidung der amerikanischen Militärregierung wegen 

seiner Zugehörigkeit zur NSDAP ausscheiden musste. An seiner Stelle wurde der Landwirt 

Friedrich Weißenberger, der spätere Bürgermeister, kommissarisch ernannt. 

 

Wie fast alle ländlichen Genossenschaften wurde auch die Spar- und Darlehenskasse 

Kaisten 1953 in Raiffeisenkasse Kaisten eGmuH umgewandelt. Bei dieser Gelegenheit 

wurde § 3 Abs. 1 des Statuts geändert. Seit 1934 durften nur noch Personen mit arischer 

Abstammung Mitglieder der Genossenschaft werden. Außerdem wurde die 

Veröffentlichungspraxis geändert. Wurden die Bilanzen seit 1934 im āDeutschen 

Reichsanzeigeró verºffentlicht, 

erschienen sie nun mehr im 

āBundesanzeigeró.  

 

Anzeige von 1950 
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Was bei solch kleinen Kassen selten vorkam, waren Anschaffungen im Bürobereich. Erst 

1954 genehmigte der Aufsichtsrat den Kauf eines Kassenschrankes. 

 

Man glaubt nicht, was so eine Genossenschaft in den fünfziger Jahren für einen 

Gerätebestand hatte: Rückenverstäuber, Stammholzwinde, Geburtshelfer (sicher für Kälber 

und nicht für Kinder) und eine Viehwaage fanden sich in der Inventurliste 1957. 

 

Das deutsche Einheitsstatut wurde bei der Generalversammlung am 38. Mai 1963 

angenommen. Gleichzeitig wurde auch die Umwandlung in eine Genossenschaft mit 

beschränkter Haftpflicht beschlossen: nunmehr: Raiffeisenkasse Kaisten eGmbH. 

 

 

Durch strenge Verbandsprüfungen sollte erreicht werden, dass die kleinen Dorfkassen 

fusionierten. Mit dem allgemeinen Trend bei den landwirtschaftlichen 

Kreditgenossenschaften wollte der Verband eine Konzentration auf größere Einheiten 

erreichen. 

Dies 

manifestierte 

sich auch in 

weiteren 

Prüfungsberic

hten, die oft 

rund dreißig 

Punkte 

umfasste; dazu gab es häufig auch noch weitere Unterpunkte. 

 

 

Die Einladung zur ordentlichen Generalversammlung am 1. Juni 1965 im Gasthof Hetterich 

hatte als Tagesordnung folgende Punkte: 

 

1. Ehrung von Verstorbenen 

2. Erläuterung von Bilanz und Geschäftsbericht 

3. Wahlen 

4. Verschmelzung zu Schwebenried 

5. Wünsche und Anträge. 

 

 

Anzeige im Bayerischen Raiffeisenblatt von 1958 
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Das ehemalige Raiffeisengebäude in der Vasbühler Straße 

 

Die Fusion mit der Raiffeisenkasse Schwebenried wäre eine nachvollziehbare Entscheidung 

gewesen. Hatten doch Schwebenried und Kaisten viele Gemeinsamkeiten. Es war ein 

Nachbarort und damals noch im gleichen Landkreis und über 150 Jahre waren die beiden 

Orte in gemeinsamen Gremien im Distrikt Arnstein verbunden. Aber die Mitglieder waren 

noch nicht bereit, die ihnen lieb gewordene Kasse aufzugeben. 

  

Als das Bundesaufsichtsamt für das Kreditwesen in Berlin kam und einen hauptberuflichen 

Geschäftsführer forderte, war es mit der 

Eigenwilligkeit von Rechner, Vorstand, 

Aufsichtsrat und Mitgliedern vorbei. Sie 

suchten im September 1968 als kompetenten 

Anschlusspartner die Raiffeisenkasse 

Schwemmelsbach-Rütschenhausen 

eGmbH. Diese hatte bereits 1959 mit der 

Raiffeisenkasse Rütschenhausen eGmbH 

fusioniert. Im Dezember 1968 kam dann 

Greßthal,  1975 Wasserlosen und 1978 

Wülfershausen mit den Orten Burghausen 

und Neubessingen dazu. 

 

 

 

Anzeige von 1959 
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In den Vorstand wurde anlässlich der Verschmelzung 

Karl Beck, Landwirt und Bürgermeister, und August Brux, 

Landwirt, in den Aufsichtsrat der Raiffeisenbank 

Schwemmelsbach eGmbH gewählt. 

 

Das Bankgebäude wurde im Herbst 1987 an den 

Eigenheimer-Verein Kaisten für 14.000 DM verkauft. 

 

Die Geschäftsstelle wurde geschlossen und zur 

Bearbeitung der Kassengeschäfte und der Ausgabe der Kontoauszüge wurde bis 2015 ein 

Bankbus eingesetzt. 

 

 
 
Die Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitzenden - soweit bekannt: 
 

Vorstandsvorsitzende ab Aufsichtsratsvorsitzende ab 

Franz Josef Hetterich 1928 Georg Brux 1925 

Friedrich Weißenberger 1960 Johann Pfister 1933 

  Anton Sauer 1948 

  Edmund Pfister 1966 

 
Die Rechner - soweit bekannt: 
 

 ab Wenn keine Berufsbezeichnung 
angegeben ist, handelt es sich 
bei allen Funktionen 
grundsätzlich um Landwirte. 

Karl Beck, Bürgermeister 1938 

 
 
Bilanzsumme, Mitglieder, Gewinn, Warenumsatz 
 

Jahr Mitglieder Bilanzsumme Gewinn Warenumsatz 

1941 29 31.108 613 7.800 

1945 29 RM    104.583 60 1.111 

1950 33 DM     17.892 659 16.429 

1955 39 54.518 1.971 35.820 

1960 41 132.060 474 53.259 

1965 43 189.027 1.707 52.934 

1967  306.973 2.143  

 
 
 
 

 
Arnstein, 14. September 2016 
 
 

Früheres Schild in der 
Hauptstraße 
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Kleinrheinfeld 
 
 

 
 
 

Die Genossenschaft wurde 1919 als Spar- und Darlehenskassenverein Kleinrheinfeld 

eGmuH gegründet. Kleinrheinfeld lag früher im Landkreis Gerolzhofen und ist heute ein 

Ortsteil von Donnersdorf. 

 

Bei der Generalversammlung 1922, als alle Verwaltungsmitglieder neu gewählt wurden, gab 

es als Ergebnis: 

 

Vorstand Aufsichtsrat 

Johann Grünewald, Vorsteher Julian Ludwig 

Gottfried Karbacher, Stellvertreter Andreas Schenk 

Nikolaus M. Johannes Franz Stark 

  

Rechner  

Leo Schenk  
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Dabei wurde dem wieder gewählten Rechner Leo Schenk ein Jahresgehalt von 5.000 M 

zugestanden. 

 

Auch in Kleinrheinfeld stand die Genossenschaft 1924 vor der Frage, ob sie den Verein trotz 

der ungünstigen Zahlen weiter führen wolle. Dies wurde von der Mehrzahl der anwesenden 

15 Mitglieder jedoch befürwortet. Dafür wurde die Kreditgewährung auf 300 Mark pro 

Einzelkredit gedeckelt. 

 

 

In dieser Zeitung wurden in den zwanziger Jahren die Informationen und die  
Bilanzen für die Spar- und Darlehenskassenvereine veröffentlicht 

 

Eine neue Firmierung wurde in der außerordentlichen Generalversammlung von 1935 beim 

Rechner Schenk mittags um zwölf Uhr beschlossen. Nunmehr hieß die Genossenschaft 

Spar- und Darlehenskassenverein eGmuH Kleinrheinfeld. Im Protokoll der Versammlung 

1938, die wieder um zwölf Uhr im Rechnerzimmer stattfand, lautete der Stempel Spar- und 

Darlehenskassenverein Kleinrheinfeld und Umgebung eGmuH. In der Versammlung 

wurde jedoch beschlossen, wieder den Zusatz āund Umgebungó fallen zu lassen. Gleichzeitig 

wurde festgelegt, dass zum Genossenschaftsbezirk nur der Ort Kleinrheinfeld zählen würde. 

 

Im Zuge der allgemeinen Gleichschaltung wurde Anfang der vierziger Jahre der Name 

wieder geändert: nun hieß es Spar- und Darlehenskasse Kleinrheinfeld eGmuH. 

 

Eine ganze Reihe von 

Punkten gab es bei der 

Generalversammlung am 13. 

Februar 1953 abzuarbeiten. 

Immerhin waren von 24 Mitglieder 21 erschienen. Ein Hauptthema war sicherlich die neue 

Firmenbezeichnung: Es hieß nun Raiffeisenkasse Kleinrheinfeld eGmuH. Bei den 

notwendigen Neuwahlen gab es folgendes Ergebnis: 
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Vorstand Aufsichtsrat 

Johann Wagenhäuser Ludwig Julian 

Alfons Karbacher Kilian Lenhard 

Anton Grünewalt Johannes Heinrich  

  

Rechnerin  

Maria Nöth  

 
 

Nach rund dreißig Jahren erfolgreicher Arbeit als Vorstandsvorsitzender schied 1958 Johann 

Wagenhäuser aus dem Vorstand aus, während der Vorsitzende des Aufsichtsrates Julian 

Ludwig während des ganzen Bestehens der Genossenschaft das Gremium leitete. Sicher ein 

einzigartiges Beispiel. 

 

Das Ende der selbstständigen 

Genossenschaft schlug am 5. März 1964 im 

Gasthaus Schmitt. Wie üblich hatte 

Bezirksanwalt Fritz Söllner den Vorsitz der 

Versammlung inne. Hauptthema war die 

Fusion mit der Raiffeisenkasse Sulzheim 

eGmbH. Beim letzten Tagesordnungspunkt 

wurde vermerkt: 

 

ĂNach Verlesung des Gutachtens des 

Bayerischen Raiffeisenverbandes e.V. vom 

28. Februar 1964 durch Herrn 

Bezirksverbandssekretär Söllner über die 

Verschmelzung mit der Raiffeisenkasse 

Sulzheim eGmbH als aufnehmende 

Genossenschaft wird die Verschmelzung beschlossen und der Verschmelzungsvertrag vom 

5. März 1964 mit 21 Ja-Stimmen bei drei Enthaltungen genehmigt.ñ 

 

Die letzte Adresse in Kleinrheinfeld war Kleinrheinfeld 8. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Im Gasthaus Zum Hirschen fanden 
zahlreiche Generalversammlungen statt 
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Die Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitzenden - soweit bekannt: 
 

Vorstandsvorsitzende ab Aufsichtsratsvorsitzende ab 

Johann Grünewald 1919 Julian Ludwig, Bürgermeister 1919 

Georg Enzbrenner 1924   

Johann Wagenhäuser 1930   

Kilian Lenhart 1958   

 
Die Rechner - soweit bekannt: 
 

 ab Wenn keine Berufsbezeichnung 
angegeben ist, handelt es sich 
bei allen Funktionen 
grundsätzlich um Landwirte. 

Leo Schenk, Bürgermeister 1919 

Maria Nöth 1947 

Alfons Karbacher 1954 

 
 
Bilanzsumme, Mitglieder, Gewinn, Warenumsatz 
 

Jahr Mitglieder Bilanzsumme Gewinn Warenumsatz 

1919 21 22.280 Verlust                 12  

1920 21 136.892 78  

1923 24 M    78.46.821.103 Verlust 201.563.729  

1930 18 RM             18.720 Verlust                22  

1935 21 27.098 161 2.347 

1943 20 RM           132.792 190  

1950 24 DM             17.902 Verlust             747  

1957 24 60.333 413  

1963 26 157.205 335 21.347 

 
 
 

  
 
 

 
Arnstein, 14. September 2016 
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Kronungen 
 
 

 

 

ĂSpar- und Darlehenskassenverein Kronungen eGmuH. Unter dieser Firma wurde eine 

Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht mit dem Sitze in Kronungen gegründet. Das 

Statut wurde am 5. Mai 1918 errichtet. Den Vorstand bilden: Michael Drescher, Bauer, 

Vereinsvorsteher, Josef Stürmer, Bauer, Vorsteherstellvertreter, Gottfried Bieber, 

Steinmetzmeister, Beisitzer, alle in Kronungen.  

Gegenstand des Unternehmens ist der Betrieb eines Spar- und Darlehensgeschäftes, um 

den Vereinsmitgliedern: 

1. Die Anlage ihrer Gelder zu erleichtern, 

2. die zu ihrem Geschäfts- und Wirtschaftsbetriebe nötigen Geldmittel zu beschaffen, 

3. den Verkauf ihrer landwirtschaftlichen Erzeugnisse und den Bezug von solchen Waren zu 

bewirken, die ihrer Natur nach ausschließlich für den landwirtschaftlichen Bereich bestimmt 

sind und  

4. Maschinen, Geräte und andere Gegenstände des landwirtschaftlichen Betriebes zu 

beschaffen und zur Benützung zu überlassen. 

Die Zeichnung des Vorstandes für die Genossenschaft geschieht rechtsverbindlich in der 

Weise, dass mindestens zwei Vorstandsmitglieder zu der Firma des Vereins ihre 

Namensunterschrift hinzufügen. Alle Bekanntmachungen, außer der die Berufung der 

Generalversammlungen betreffenden, werden unter der Firma des Vereins mindestens von 

zwei Vorstandsmitgliedern unterzeichnet und im 

āGenossenschafteró in Regensburg verºffentlicht. 

Die Einsicht der Listen der Genossen ist während der 

Dienststunden des Gerichts jedem gestattet. 

Schweinfurt, den 20. Juli 1918 
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Kgl. Amtsgericht - Registergerichtñ  

 

So lautete die Bekanntmachung im Schweinfurter 

Anzeiger vom 31. Juli 1918. 

 

Bei der Generalversammlung im Folgejahr gab es 

¿ber den Begriff āMitgliedó unter Punkt 2)  eine 

lebhafte Diskussion: 

 

Ă¦ber den Begriff āMitgliederó entspannte sich eine 

längere Debatte schließlich wurde beschlossen, 

den Begriff Mitglied auf die im 

Amtsgerichtsregister eingetragenen Personen einschließlich der Eheleute, der Kinder bis zur 

erlangten Volljährigkeit auszudehnen. Alle übrigen Einleger 

fallen nicht unter diesen Begriff.ñ 

 

Hintergrund der Debatte waren die unterschiedlichen 

Konditionen, insbesondere im Sparbereich, für Mitglieder und 

Nichtmitglieder. In der Regel erhielten Nichtmitglieder um ein 

Viertelprozent schlechtere Zinssätze. 

 

Nach der Hyperinflation des Jahres 1923 musste man sich auch 

in Kronungen neu sortieren. Deshalb beschlossen die 

Mitglieder, für alle Posten eine Neuwahl anzusetzen. Bei der 

Versammlung am 30. November 1924 wurden gewählt: 

 

Vorstand Aufsichtsrat 

Josef Drenkard Michael Karg 

Josef Issing Adam Back 

Gottfried Recher 
 

Wilhelm Späth 

Rechner  

Ludwig Karg  

 
 
Ein seltener Wahlgang entspann sich bei der außerordentlichen Generalversammlung am 7. 

Februar 1926 in der āWirtschaft zum gr¿nen Baumó. Unter Punkt 3) war die Neuwahl des 

Rechners angesetzt. Musste man bei den meisten anderen Genossenschaften in diesen 

Jahren lange suchen, bis man einen entsprechenden Posten besetzen konnte, standen 

Anzeige von 1913 

Anzeige von 1957 
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diesmal gleich vier Kandidaten zur 

Verfügung. Auch der bisherige 

Rechner bewarb sich wieder (in 

Klammern die Stimmenanzahl beim 

ersten Wahlgang): 

 

Michael Karg 7 

Rudolf Wehner 7 

Gottfried Reiser 6 

Wilhelm Karg 1 

ungültig 2 

 
Nach diesem āMisstrauensvotumó trat Michael Karg als Bewerber zur¿ck und beim 

nachfolgenden Wahlgang erhielt Rudolf Wehner mit 12 Stimmen die überragende Mehrheit. 

Dabei erhielt der im ersten Wahlgang nicht angetretene Karl Drescher auch noch drei 

Stimmen. 

 

Was es ansonsten in den zwanziger Jahren selten gab, war ein Dienstvertrag - auch wenn er 

nur sehr kurz war: 

 

ĂDienst-Vertrag 

Herr Rudolf Wehner von Kronungen übernimmt ab 7. Februar 1926 den Rechnerposten des 

Darlehens-Kassenvereins Kronungen und zwar auf die Dauer von vier Jahren, also bis 7. 

Februar 1930. 

Wehner verpflichtet sich, alle vorkommenden Rechnerarbeiten genau und gewissenhaft 

auszuführen und den Verein nach jeder Richtung zu unterst¿tzen.ñ 

 

 

Anzeige von 1906 
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Rudolf Wehner wollte 1935 seinen Posten 

aufgeben. Deshalb wurde 1936 ein neuer 

Rechner gewählt: Eduard Karg. Warum auch 

immer, auch bei der Generalversammlung am 18. 

April 1937 stand wieder eine Rechnerwahl an. Diesmal wurde A. Hofmann mit elf Stimmen 

gegenüber Adolf Mauer mit fünf Stimmen gewählt. Da Hofmann nicht nur auf ein Jahr 

gewählt werden wollte, gab es eine erneute Abstimmung. Nun erhielt wieder Rudolf Wehner 

18 und Hofmann nur eine Stimme. Da jedoch Wehner bereits im Vorfeld eine Wahl 

ausgeschlossen hatte, war auch dieser Wahlvorgang ungültig. So wurde dem Vorstand und 

Aufsichtsrat aufgetragen, bis Jahresende 1937 einen neuen Rechner zu suchen. 

 

Im September des gleichen Jahres wurde die Verwaltung fündig. Einstimmig wurde dann 

Willibald Karg als neuer Rechner gewählt. 

 

Bei der Generalversammlung 1938 wurde die Firmierung der Genossenschaft in Spar- und 

Darlehenskasse Kronungen eGmuH, Post 

über Schweinfurt, umgewandelt. 

 

1946 war die Spar- und Darlehenskasse 

weitgehend in der Hand der Familie Karg: 

Vorstandsvorsitzender war Michael Karg, 

Mitglied # 54, Aufsichtsratsvorsitzender war 

Michael Karg, Mitglied # 20 und Rechner war 

Eduard Karg, Mitglied # 64. 

 

Wieder war die Rechnerfindung schwierig: Bei der Generalversammlung am 6. Dezember 

1947 konnte keine neue Wahl stattfinden, weil sich die Genossen nicht auf eine Person 

einigen konnten. Vielleicht gab es auch in der Großfamilie Karg Spannungen. Deshalb wurde 

die Neuwahl auf einen späteren Zeitpunkt verschoben. 

 

Ärgerlich war auch eine andere Tatsache: Bereits 1940 wurde eine Dreschmaschine gekauft, 

die jedoch bis 1947 noch nicht geliefert wurde. Auch heute, meinte der Vorstand, sei auf 

Grund der schlechten Lage kaum mit einer Lieferung zu rechnen. Die Mitglieder wünschten 

außerdem, dass noch eine Saatgutreinigungsmaschine 

angeschafft werden sollte. 

 

Wie bei fast allen ländlichen Genossenschaften fand auch 

Anzeige von 1960 
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in Kronungen 1953 eine Namensänderung statt. 

Nun hieß sie Raiffeisenkasse Kronungen 

eGmuH. 1962 wurde sie in eine Genossenschaft 

mit beschränkter Haftung umgewandelt. 

Bei der Generalversammlung am 10. Dezember 1967 im āGasthaus Metzó wurde das Ende 

der selbstständigen Raiffeisenkasse eingeleitet. Mit 25 zu vier Stimmen beschlossen die 

Mitglieder die Fusion mit der Raiffeisenkasse Oberwerrn eGmbH. In den Vorstand der neuen 

Bank wurden Eugen Reuß als Stellvertreter des Vorsitzenden und Erich Breitenbach 

nominiert. Im Aufsichtsrat vertraten künftig Engelbert Hesselbach und Waldemar Hofmann 

die Farben der Kronunger. Die Genossenschaft firmierte dann unter Raiffeisenkasse 

Oberwerrn-Kronungen eGmbH.Auf Grund der vielen Fusionen, welche Kronungen in den 

nächsten zwanzig Jahren erlebte, wurde bald die Geschäftsstelle geschlossen. Bis 2015 

versorgte noch ein Bankbus die Kunden. 

 
Die Vorstands- und Aufsichtsratsvorsitzenden - soweit bekannt: 
 

Vorstandsvorsitzende ab Aufsichtsratsvorsitzende ab 

Michael Drescher 1918 Franz Rümmer, Pfarrer 1918 

Josef Drenkard 1924 Michael Karg 1924 

Karl Drescher 1936   

Michael Karg 1946   

Ludwig Hack 1948   

Ernst Stahl 1961   

Eugen Reuss 1965   

 
Die Rechner soweit bekannt: 

 ab  
Wenn keine Berufsbezeichnung 
angegeben ist, handelt es sich 
bei allen Funktionen 
grundsätzlich um Landwirte. 

Ludwig Karg 1918 

Rudolf Wehner 1926 

Willibald Karg 1938 

Edmund Karg 1946 

 
Bilanzsumme, Mitglieder, Gewinn, Warenumsatz 
 

Jahr Mitglieder Bilanzsumme Gewinn Warenumsatz 

1918 37 59.430 81  

1920 36 63.208 814  

1925 37 736 36  

1930 28 15.545 155  

1935 23 27.583 47 4.521 

1945 32 196.468 29 395 

1950 38 27.075 339 12.668 

1960 59 239.833 370 88.968 

1965  362.548   

1966  385.852   

 

 
Arnstein, 14. September 2016 
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Kützberg 
 
 

 
 
 
In Kützberg wurde 1900 der Darlehenskassenverein Kützberg eGmuH gegründet. Bei 

dieser Gründungsversammlung wurden gewählt: 

 

Vorstand Aufsichtsrat 

Johann Andreas Pfister Johann Kaspar Dees, Bürgermeister 

Dyonis Weber Josef Schmitt, Pfarrer 

Karl Veeth Andreas Simon, Lehrer 

Karl Stürmer Joseph Löser 

 Andreas Seuffert 

Rechner Josef Waigand 

Georg Anton Günther  

 
Der Verein trat dem bayerischen Landesverband landwirtschaftlicher Darlehenskassen-

Vereine bei und ließ sich bei der bayerischen Zentral-Darlehenskasse in München als der 

Geldausgleichsstelle des Verbandes einen Kredit von 20.000 M eröffnen. 

 

Bald wurde auch in Maschinen investiert. So wurde in der Bilanz für 1907 Mobilien in Höhe 

von 6.270 Mark ausgewiesen. Für eine kleine Kasse ein hoher Betrag! Auch noch in der 

Kriegszeit 1917 wurde für Maschinen eine Summe von 2.305 M definiert. 

 

Der 1921 neu gewählte Rechner Philipp Kiesel 

lehnte bei der Generalversammlung am 9. April 

1922 in der Wirtschaft des Karl Dees seine Wahl 

ab. Der alte Rechner Weber übernimmt die 

Geschªfte noch einmal f¿r zwei Jahre. āDie 

Besoldungsfrage wird von der Vorstandschaft 
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geregelt.ó heißt es im Protokoll. 

Wahrscheinlich war dem designierten 

Kiesel das Salär zu gering. 1924 wurde mit 

Josef Drescher ein neuer Rechner 

gefunden. Dieser hatte sein Amt jedoch nur 

ein halbes Jahr inne, ehe er es wieder an 

Kilian Weber abgab. 

 

Die Turboinflation machte auch den kleinen 

Raiffeisenkassen zu schaffen, obwohl sie 

keine ungewöhnlichen Transaktionen 

vorzunehmen hatten. Betrug die Bilanzsumme Ende 1922 schon 893.054 Mark, so stieg sie 

im Rekordjahr 1923 auf 100.001.728.065.195 Mark. Diese Inflation brachte der 

Genossenschaft in Kützberg 

einen sagenhaften Verlust von 

92.769.160.784.420 Mark! Die 

Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 

1924 zeigte dagegen nur noch 

eine Bilanzsumme von 4.200 

Mark bei einem ausgewiesenen 

Verlust von 92,77 GM, also 

0,000000001 %. Der 

Kassenbestand zum 

Jahresbeginn belief sich auf 

1,28 Goldmark. 

 

Einen neuen Namen bekam die Genossenschaft 1934 als sie in Spar- und 

Darlehenskassenverein Kützberg eGmuH und noch einmal 1943, dann hieß sie Spar- 

und Darlehenskasse Kützberg eGmuH. 

 

Auf Grund der Kriegs- und Nachkriegswirren gab es von 1944 bis 1946 keine 

Generalversammlung. Bei der Versammlung am 31. Mai 1947 in der Gastwirtschft āvier 

Jahreszeitenó gedachte Vorsitzender August Herold den im Krieg verstorbenen Mitglieder:  

 

Michael May August Warmuth August Stürmer Otto Herold 

Karl Löser Anna Drescher Georg Weingart Kilian Hartlieb 

Gottfried Kaiser Auguste Geßner Michael Drescher Albin Müller 

Kilian Keller    

Briefkopf von 1901 - so früh hatten nur wenige 
Vereine einen eigenen Briefbogen 

Während man heute die 500-Euro-Scheine abschafft, gab 
es Mitte 1923 häufig 5-Millionen-Mark-Scheine 


